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fRahtnen ber Saumeffe ftnbei fobann bte ©eutfche Sou»
rooche fiait, bte bom ©eutfcfjen ©irifchaftâbunb für
ba§ Saugeroerbe, bom ©eutfchen Ülrbeitgeberoerbanb für
bag Saugeroerbe unb bora ànuungêberbanb ©eutfdjer
Saugeroerfêraetfier beranftaïtet rotrb. ©er fReid)8&unb
ber ©eutfdjen ©tehtfe|raetfies beabfichtigteineSelegterten»
berfammlung in Seidig. SBeiter rotrb eine großzügige
©traßenbautagung abgehalten. ®agSçhroer'geroicht
foil bteSmal auf prafttfche Sorführungen (Straßenbau«
raafthtnen, Seftäpigung bon ©iraßenbeden ber Oer»

fchtebenfien Sauberfahren, ebentl. Slnlegung einer Ser»
fuchSfiraße) gelegt roerben. Sorträge bon ©iffenfdjaftlecn
îc. finö ebenfaßg borgefehen.

Umftieleiei.
9!«t«gen»@<htt>eißfttr2. (©iiget.) ©er nädjfie Surs

ber 9£u!ogen ©nbreß1.*©. Jorgen für ihreSunben
unb wetteren gntereffenten finbet oom 22.-24. lugup
fiait. — Sörfüßrung oerfchiebener Ipparate, ®iffou£ unb
eleftrifdhe Sichtbogen - SdEiroeißung. Setlangen ©te ba§

fßrogr amm.
(litte neue genirab ©orage in güri^. ®a§ Hotel

Saur au Sac hat auf ber Siegenfehaft „fRoSau" an ber
©lätnifdhPraße mit bireîier luSfahrt nad) ber ©lariben»
praße etne große Oarage mit 30 ©btzelbojen unb einer
gla§überbedten ©infteßhaße für weitere 40 ©agett er-

rietet, bte burdj eine fpäter p erfMenbe gaßrbtüde ht
bireîte Serbtnbung mit bem Hotel gebracht roerben fob.
©te neue ©arage zeichnet ftch burdj ihre zentrale Sage
uttb ihre moberne ©inrichtung au§. StUe Sojen
unb (glnftebplähe beftnben ftet) auf ebener drbe. ©it
bem Seubau würbe mit ©xfolg öa§ für etne moberne

©roßpabt rotcpge fßoftutat oerrohlß^t, eine zentral
gelegene ©arage p erfteßen, bte für bte Ilm»
gebung einen geraufefj» unb getudjlofen Setrteb
geroährletftet. ®ie gebedte ©in» unb 3lu§fahrt§
halle bietet überbteS ben Sotteil, baff fâmllidje ©agen
bei ihrer täglichen ©artung, Pflege ober in betrieb§be=
reitem guPanb ftch tramer unter ©ad) beftnben unb fo
ben Unbilben ber ©itterung unb Störungen be§ ©trafen=
oetfehrS entjogen finb.

©te ©eißetptöfungeit. Set ber je länger befto tnefer

pnehmenben 3eïfe^utig ber Serufëtâtigïett ftnb bie

©etfterprüfungen pr ßlotroenbigfeit gerootben. ©er groed
ber ©etfterprüfungen fann in folgenbe fpunfte pfammen«
gefaßt roerben:

1. ©ie ßebung ber SerufStätigfeit auf breiter ©runblage.
2. ®te Sefämpfung ber Schmutponfurrenz unb be§

unlautern ®efdhäft§gebaren§.
3. ©te görberung ber Serufileßre unb Serufëfreubigfett.
4. ®te ©chätfung be§ PflichtberouftfetnS unb ber Ser-

antroortlldhlelt.
5. ®te Seran terun g be§ DrganifationSgebanîenê unb

beê ©oltbarttätgprtnjipg.
6. ©le Seehtfïuffung pr DualttätSarbeit unb einer

foltben ©efdjâftëgebarung.
7. ©te ^ebung ber œirtfchaftlichen ©oral gegenüber

fid) felbft unb gegenüber feinen Serufëfoïïegen.
8. ©te ©erolnnung ber ©ertfdptpng ber Sefteßer unb

ber anbern Seoôlferungëîlaffen.
9. ©te lugjetchnung ber Sianbeêehre burdj überira»

gung oon prinileaierten gunîttonen an ben ©iplom»
©elfter.

10. ©te Inerîennung fceë ©taate§ unb ber Seßörben
pr luäübung öffentlichrechtlicher gunîtionen,

(©olothurn. ^Jahresbericht)
SliîÔ ßanbroerf itnö ©erocr&e, 3n feinem Sériât

att ben Äantonaloorpanb führt ber ©eroerbeoerein

©^affhaufen u. a. aué>, baß fett bem ©rftarîeti ber
Serufêoerbânbe bte örtlichen ©eœerbeneretne gelungen
finb, ihre ©âtigfelt mehr ber allgemeinen Solfë»
roirtfchaft pproenben, rote j. S. ben fragen be§

Serfehr«. gär ©djaffhaufen tarnen ba In Setrad^t :

Sahnhofbaute, Sft^einfd^iffaßsct unb 3lu?bau ber ©affer*
roerte. SKIS roeiiere fßrobleme roerben ermähnt: ©etretbe«
monopol, goßfragen, Irbeitslofetroerftcherung, Schaffung
einer Çanbelêabteilung an ber ifêeal- unb Äantonlfdhule,
luSbau ber geroerbltchen gortbilbungifdhule pr ©enterbe«
fchule. ©abet rotrb geroünf^t, bte ßanbroerfer unb ®e-
roerbeiretbenben möchten neben ben Arbeiten tn ben Se»

rufSoetbänben, welche ihre nächfiliegenben ^ntereffen p
förbern fudhen, auch ben aßgemetn geroerbSpolttifchen
fragen, roelche bte ©eroerbeoeretne p bearbeiten haben,
rttdjt nergeffen. ©te ßtotroenbigtett, btefen fragen aße

Slufmertfamteit p fshenten, ift nicht mtnber grof als
btejenigen für bie retnen Serufgtntereffen, roenn auch bte

©rfolge nicht fo fchneß unb nicht fo fid)tbar tn bte @r«

fchetnung treten.

©ie giegelfeftrtten in ber DP» unb ©ittelfshmetj
haben infolge ber grofen llnroetterfchäben, rooburdh h""*
berte non ©äehern befd^äbiat unb jerftört rourben, ßod)»
betrieb erhalten. @o ßerxfcßt betfptelgroetfe tn ber ©adh»
jtegelfabrif §rtd ein noch nie bageroefener Setrteb. Schon
am 2. 2tuguft rourben 150 ©agenlabungen ©achjtegcl,
innert türjefter g^rip lieferbar, befießt. Um btefe Stuf»
gäbe bttrehführen p töttnen, rourben aße Irbeiter tn ber
©egenb alarmiert.

Stahl, geilen unb ©ummiplatten. lufgepaft!
(^orr.) gn letter gett fuc|en Sertreter oon auSlän»
bifchen girmen roteber fogenannte ©«Per oon ©ummi«
platten an ©ann p brtngen. Steht man bann nach«

träglich bie SePeßung genauer an, fo ip ]ebe§ ©uper
fo grof, baf man einen gimmerboben bamit belegen
îônnte. atfjnîicE) ging e§ etroa fdhon tn früheren fahren
mit ,,©uper"»SePeßungen auf getlen unb Stahl auälän»

biffer ßerfunft. ©enn bte SepeßungSbeftätigung ober
bie ^Rechnung eintrifft, betrifft e§ bann etroa jehnmal fo
olel, alë man ahnungslos atö „©uper" bepeßte. @8

bürfte ftch empfehlen, pdh auf bem Seffeßfctjetn, beoor
man ihn unterzeichnet, genau auëredjnen p laffen, roaä
bie tn 3lu§fcd)t genommenen ©uper ïopeit; bann ip
man aßen unangenehmen Gbetrafdjjungen enthoben.

3(m beften rotrb e§ fein, roenn man ftch an bewährte
©^roetserftrmen hält; foßtea einmal ©tpoerftänb«
niffe ober Qrrtümer unterlaufen, fo pnbet man bei tiefen
erfahrungsgemäß immer ©nigegenlommett.

Siteralut,
©ie Setufe im Saugeroeröe, Sott $ a u I S u h, ürd^i«

tcît, |>aupt!ehrer an ber Stäbtifdfjen ©eroerbefchule
güridh- — Schweizer Serufsführer, herausgegeben tn
Serbinbutig mit bem Qugenbamt be§ SantonS
3üri«hoonfRafdher&©ie. 91.=®., Setlag, Qürid^.
©er Herausgeber fd^reibt im ©eleitroort: ©ie SerufS»

wähl unferer gugenb begegnet immer größeren Schwierig»
feiten, je otelgePaltiger pch ba§ ©irtfchaftëleben ent»
roidelt. ©er überblid über bie einzelnen Serufe unb
beren Steßung tn ber Solflroirtßhaft rotrb oon gahr
ZU gaht fdhroerer. gnëbefonbere fehlt e§ ber Qugenb
felber an ©öglichfeiten, tiefere ©tnblide tn bte 9lnfotbe»
rangen unb ba§ 9lrbeit§gebiet ber einzelnen Serufe zu
geroinnen. ®a§ führt häufig zu bebauerlicljen ©ißgriffen
in ber Serufêroahl.

©tefe Sdhroierigfeiten oerrlngetn unb eine zroedmäßige
Serufëroahl förbern zu ßetfen, foß Aufgabe ber Serufä'

24ö Musts. Wweèz. '.»ZàUg („MeistsrölM'I Är. LÜ

Rahmsn der Baumesse findet sodann die Deutsche Bau-
woche statt, die vom Deutschen Wirtschaftsbund für
das Baugewerbe, vom Deutschen Arbeitgeberverband für
das Baugewerbe und vom Jnnungsverband Deutscher
Baugewerksmeister veranstaltet wird. Der Reichsbund
der Deutschen Steinsetzmeister beabsichtigt eine Delegierten-
Versammlung in Leipzig. Weiter wird eine großzügige
Straßenbautagung abgehalten. Das Schwergewicht
soll diesmal auf praktische Vorführungen (Straßenbau-
Maschinen, Besichtigung von Straßendecken der ver-
schiedensten Bauverfahren, eventl. Anlegung einer Ver-
suchsstraße) gelegt werden. Borträge von Wissenschaftlern
zc. sind ebenfalls vorgesehen.

BMKWM«.
Autogen-Schweitzkurs. (Mitget.) Der nächste Kurs

der Autogen Endreß A.-G. Horgen für ihre Kunden
und weiteren Interessenten findet vom 22.-24. August
statt. — Vorführung verschiedener Apparate, Dissous und
elektrische Lichtbogen - Schweißung. Verlangen Sie das

Programm.
Eine neue Zentral-Garage in Zürich. Das Hotel

Baur au Lac hat auf der Liegenschaft „Rosau" an der
Glärnischstraße mit direkter Ausfahrt nach der Clariden-
ftraße eine große Garage mit 30 Einzelboxen und einer
glasüberdeckten Einstellhalle für weitere 40 Wagen er-
richtet, die durch eine später zu erstellende Fahrbrücke in
direkte Verbindung mit dem Hotel gebracht werden soll.
Die neue Garage zeichnet sich durch ihre zentrale Lage
und ihre moderne Einrichtung aus. Alle Boxen
und Einftellplätze befinden sich auf ebener Erde. Mit
dem Neubau wurde mit Erfolg das für eine moderne

Großstadt wichtige Postulat verwirklicht, eine zentral
gelegene Garage zu erstellen, die für die Um-
gebung einen geräusch- und geruchlosen Betrieb
gewährleistet. Die gedeckte Ein- und Äusfahrts-
Halle bietet überdies den Vorteil, daß sämtliche Wagen
bei ihrer täglichen Wartung, Pflege oder in betriebsbe-
reitem Zustand sich immer unter Dach befinden und so

den Unbilden der Witterung und Störungen des Straßen-
Verkehrs entzogen sind.

Die Meisterprüfungen. Bei der je länger desto mehr
zunehmenden Zersetzung der Berufstätigkeit sind die

Meisterprüfungen zur Notwendigkeit geworden. Der Zweck
der Meisterprüfungen kann in folgende Punkte zusammen-
gefaßt werden:

1. Die Hebung der Berufstätigkeit auf breiter Grundlage.
2. Die Bekämpfung der Schmutzkonkurrenz und des

unlautern Geschäftsgebarens.
3. Die Förderung der Berufslehre und Berufsfreudigkeit.
4. Die Schärfung des Pflichtbewußtseins und der Ver-

aniwortlichkeit.
5. Die Verankerung des Organisationsgedankens und

des Solidaritätsprinzips.
6. Die Beeinflussung zur Qualitätsarbeit und einer

soliden Geschäftsgebarung.
7. Die Hebung der wirtschaftlichen Moral gegenüber

sich selbst und gegenüber seinen Berufskollegen.
8. Die Gewinnung der Wertschätzung der Besteller und

der andern Bevölkerungsklassen.
9. Die Auszeichnung der Standssehre durch übertra-

gung von privilegierten Funktionen an den Diplom-
Meister.

10. Die Anerkennung des Staates und der Behörden
zur Ausübung öffentlichrechtlicher Funktionen.

(Solothurn. Jahresbericht.)
Aus Handwerk und Gewerbe. In seinem Bericht

an den Kantonaloorstand führt der Gewerbeverein

Schafshausen u. a. aus, daß seit dem Erstarken der
Berufs verbände die örtlichen Gewerbevereine gezwungen
sind, ihre Tätigkeit mehr der allgemeinen Volks-
wirtschaft zuzuwenden, wie z. B. den Fragen des

Verkehrs. Für Schaffhausen kamen da in Betracht:
Bahnhofbaute, Rheinschiffahrt und Ausbau der Waffer-
werke. Als weitere Probleme werden erwähnt: Getreide-
Monopol, Zollfragen, Arbeitslosenversicherung, Schaffung
einer Handelsabteilung an der Real- und Kantonsschule,
Ausbau der gewerblichen Fortbildungsschule zur Gewerbe-
schule. Dabei wird gewünscht, die Handwerker und Ge-
werbetreibenden möchten neben den Arbeiten in den Be-
rufsverbänden, welche ihre Nächstliegenden Interessen zu
fördern suchen, auch den allgemein gewerbspolitischen
Fragen, welche die Gewerbevereine zu bearbeiten haben,
nicht vergessen. Die Notwendigkeit, diesen Fragen alle
Aufmerksamkeit zu schenken, ist nicht minder groß als
diejenigen für die reinen Berufsintereffen, wenn auch die

Erfolge nicht so schnell und nicht so sichtbar in die Er-
scheinung treten.

Die Ziegeffsbriken in der Ost- und Mittelschweiz
haben infolge der großen Unwetterschäden, wodurch hun-
derte von Dächern beschädigt und zerstört wurden, Hoch-
betrieb erhalten. So herrscht beispielsweise in der Dach-
ziegelsabrik Frick ein noch nie dagewesener Betrieb. Schon
am 2. August wurden 150 Wagenladungen Dachziegel,
innert kürzester Frist lieferbar, bestellt. Um diese Aus-
gäbe durchführen zu können, wurden alle Arbeiter in der
Gegend alarmiert.

Stahl, Feilen und Gnmmiplatten. Aufgepatzt!
(Korr.) In letzter Zeit suchen Vertreter von auslän-
dischen Firmen wieder sogenannte Muster von Gummi-
platten an Mann zu bringen. Sieht man dann nach-
träglich die Bestellung genauer an, so ist jedes Muster
so groß, daß man einen Zimmerboden damit belegen
könnte. Ähnlich ging es etwa schon in früheren Jahren
mit „Mufter"-Beftellungen aus Feilen und Stahl auslän-
discher Herkunft. Wenn die Befiellungsbestätigung oder
die Rechnung eintrifft, betrifft es dann etwa zehnmal so

viel, als man ahnungslos als „Muster" bestellte. Es
dürfte sich empfehlen, sich auf dem Bestellschein, bevor
man ihn unterzeichnet, genau ausrechnen zu lassen, was
die in Aussicht genommenen Muster kosten; dann ist
man allen unangenehmen Überraschungen enthoben.

Am besten wird es sein, wenn man sich an bewährte
Schweizer firmen hält; sollten einmal Mißverständ-
nisse oder Irrtümer unterlaufen, so findet man bei diesen
erfahrungsgemäß immer Entgegenkommen.

Literatur.
Me Berufe im Baugewerbe. Von PaulButz, Archi-

tekt, Hauptlehrer an der Städtischen Gewerbeschule
Zürich. — Schweizer Berussführer, herausgegeben in
Verbindung mit dem Jugendamt des Kantons
Zürich von RascheràCie. A.-G., Verlag, Zürich.
Der Herausgeber schreibt im Geleitwort: Die Berufs-

wähl unserer Jugend begegnet immer größeren Schwierig-
keiten, je vielgestaltiger sich das Wirtschaftsleben ent-
wickelt. Der Überblick über die einzelnen Berufe und
deren Stellung in der Volkswirtschaft wird von Jahr
zu Jahr schwerer. Insbesondere fehlt es der Jugend
selber an Möglichkeiten, tiefere Einblicke in die Anforde-
rungen und das Arbeitsgebiet der einzelnen Berufe zu
gewinnen. Das führt häufig zu bedauerlichen Mißgriffen
in der Berufswahl.

Diese Schwierigkeiten verringern und eine zweckmäßige
Berufswahl fördern zu helfen, soll Aufgabe der Berufs-
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führet fein. Sie rooKen ta leidjtfafiHdiet unb aufet) au--

ïicfjer SBeife ber tris ©croexBëïeben treienbe« gwgenb Slït
unb SSefeit bet 23etufe etlSwietn. ®aneüen bürften bte

©cBtiftdjen eta œerfooïïel $)ilfëmiltel für ben Sekret Bei

bet SBeljcmMung Beraflîunbïîiïset: gsagen in bet ©c^ule
Btïben. Suberfeitl îann e§ aber nidjt i^te lafgû&e
fein, auf Me (Eignung, hie Untetbtfagung§mögiid}feiien
unb Seta'bebingungen, fointe bie lüirtfd^aflHd^ert unb fojiaïen
SBet^äliniffe bel einzelnen 33erufel ôkïBaupt, näi)er ein»

piteten. ©nge^enbe Sluffdjlüffe ^texöber erteilen bie

befie^enben 95 es uf§ Beratung! ft eil en.

galjteömappe 1927 bet „®eutf^en ©efeüjdjaft
für djrtfilid)e föunft" e. SS. SKündjen (2BüM§-
Badperptai 2). 34 Seiten Seçt, 12 ®afeïrs in §tuti>
i^pte, fêupfeïttefbrud; unb garbenfunftbrud! : 73
Sbbiîbungen bon 58 Äünfiletn, ®egt bon iß. ®r.
9Infe!ra, SBeifjenBojer, D. ©, SB. Men.

®ie Sa^tegtnappe Ï927 afö 35. SubiläumSgabe bet
„®eutfc^en <SiefeHf(ïjaft für d^rifiltc^e Sîunft'' e. SS.

SRünd)en ifi foeben etfdjienen unb tarn an bie SKitgüeber
jutn SSerfanb. ®tefe SaBreSraappe roirlt fd)on rein äuffer»
ïid) burd) bte tiorneBme SufraodEjung unb bat berrae^rten
Umfang äufjerfi repräfenictib. SltberoäBtie, tote neuauf»
ftrebenbe Äünfiler auS allen öeutfdfjen fiulturfiäiten
Ba&en p biefer Stmfimappe i^re neueften SEBerfe auf
bem Bebte fo aftueßen ©efiiete moberner d^-eifitid^er ßunfi
beigefieuert, ®urds btefeg einzigartige Sßatenal rotrb
etne IXeberfitïjt übet bas heutige ©Raffen dfjrifiltc^er
Sünfiler gegeben, bie fo boüfiänbig unb objeftiü bon
feinem petfönüdjen SB«! eines einzelnen ©âjrîfifteiïexg
geboten roetben fatra. SDte SluSroabi §u biefer offjgteüen
iBeröffentUdjung bet ©efeüfcBaft erfolgt befannilirif) burd?
eine bor. ben Sünfilern felbff gemäEjUe Surf) Pott 6
ßünfliera, 2 getfiMjen unb 2 toeiilklen ffur.fifadjber»
fiänbigen.

Seim ®itrcBfeBen her ÏRappe ifi bet (Sinbruä bor»
Berrfdjenb, bafi jebe Slrt bon Sunftfpraäje uttferer $eit
in i^ren befiesi Söerfen öertreten ifi. ®ie ßtamen Der

Sünfiler reiben bon ben Silimeifiern cijrtftödjet: fiunfi
roie: SaliBafat ©dtjmitt, Seo Samberger, Subiuig
gelbmann unb SRai$. ©djiefit gu ben jungen tiinft»
lern rote: ®oittinifu§ Sö^m, §an§ ^erfotnmer, fRuti)
©Naumann, 3of. Sergmann, gofef ®berg unb Dito
©rafjî, bte gattg in ber mobernen ßunfifpracBe gu unS
reben unb bie Hoffnung ber guhtnft ftab. ®er ffiunfi»
freunb fann [iöj alfo |ter am beften über ba§ roeite,
ötelfeitige unb Beate fo umfirittese ©ebiei moberner
cBriftltdBer ffunfi orientieren unb fic| ein eigenes Urteil
btlben. ®er gu ben borgügüdjen Ibbtîbungen gefcBrtebene
®ejt bon iß. ®e. Snfelra'SBeifienBofet, D. S., ®ogent
für ^riftiidBe Äunft an ber Umberfttäi SBien, roiü nur
Bmroeifen unb einfüBren unb bas eigene Urteil f^ärfen.
®afj im ®ejt eine fiarfe ÜRote freubigec §offnung auf
bie roerbenbe junge ßuufi anfüngt, tfi nur
berfiänbltdB unb ftttbei in ben abgebübeten SBerfen öoH»
auf feine Sere^tigung. @S roöre gu roUnfdjen, ba§ biefe
toeriboße unb auffcbïufjracBe ßunfigabe in bie §änbe
ußer berufenen §üter unb görberer j^riftü^er ^unfi
gelangen möge, nic^t nur aïs ©d^mucffiM, fonbern aïs
%dBfdBïageroexf bei SïnfcBaffung neuer fêunfiroerfe für
birdie utib ^eim.

S» 1er ?wife. — 51r Ile çwife.
ïïiges.

NB. ewls nserö««
biet? tfhtbïiî midji SKfsestowmeu ; berastige Sïi:,ulge»i

ta be® be§ SlatteS. — ®ek Sragets,

b "«»te» erf^eittea folta, œoûc ma® 5© @t®.
* 8/iKitew (ffe grefeateng ber Offerten) unb œenn bie gïagt;

mit Steeffe bel gragefieUerS erf^einen feH, Sß. beilegen,

»w M», »«sï« mitgefdöiiSt »eebet«, ïi«œ fete §K(Sge
ssiiit «»ffiettuntmes taesbe«.,

394, Kta fjaite 1 Sebettreîbriemeti oott 15 m Sänge, 14
bië 15 cm SBreitc, gebraucht, aben noà gans gat eïfjaUen, abju»
geben Offerten an Stomas ©nlèr, ©olggefdjaft, 8aa^ (©ranb.),

395. 18er liefert 2 SHiemenj'dteiben : 1200 mm ®nrdfmeffer,
ca. 150 mm breit mit 95 mm Störung nnb 380—400 mm ®ntc%=
raeffra, ca. 150 mm breit mil; 60 mm So^ruwg? Offerten an
<S, Nobler, 3Ut @t. ^oï)a«n (St. ©aEen).

3S@. SBie ift bes §auSfdjroamm jit befeitigett in einest 1919

aorgenomutenen llmbaa? Skrtäferusg «nb ötiemenbo'öen, ber Sieben

liegt in ber gleiten ®äbe be§ gnbenterrain, int Siebensannt ifi
eine iRemife, in beifclben mnsben édjœeme geijafieti ob«e ©sube,
nun brang ber liste in bie ütaer unb unter ben SBoben beë ge»
nannten einem 3®!)® entbedte ma» ÇaMSfdjroaram,
bag Safer unb ber SRiemenboben mürben nett erfe&t unb unter
bem neu eiferten Sobett mürbe ein gementboben erjleEt gegen
@îbauÉbûnfie; nun |eute ifi aße§ neu eiferte Çolj mteber total
nerfttdt. gär gütige Snäfnnft ecent. ffiinflcijtnabme mären mir
gegen gute ©ätfdjäbigung feijr banfbar unb erbitten Offerten an
@. Slecfex'ä @cb®n, SlaKgefc^äft, ©eengen.

39^. SBes liefert 220 ütüÄ äaiinen=®iSett, 400 cm langv
29—31 cm breit unb 50 mm bid; 90 @tüd btto, 450 era lang,
25—26 cm breit, 45 mm bid; lôO @tüc! Safer, 450 cm lang,
22—23 ern breit, 18 mm bid. alleä lufttroden, !.—iL filaffs;
5—6 m® gebämpfte Sunden. 45 mm bid, I. klaffe? Offerten
franîo ©ruiatingen unter Stjiffse 397 an bte (gpeb.

398. SB« liefert ^I8ne. ©fis^e» ober and} Sfidfes über
'ilntitf.ncbcn (2lü»rt«m) für (gd)lofferarbeit, Jöefdjlägc's' Offerten
unter ©uiffre 398 an bie @jpeb.

399. See ifaite ©tdtenblßde non alte« ©'ioftaeisu (aueb
®roltbätwne) abzugeben unb su meinem (Breife? Offerten unter
Chiffre 399 an bie @gpeb.

4©0. ffier übernimmt ba§ ^steinen non 2 SSlet^fi^eren»
meffern non 1 tri Sängs? Offerten a« ©Br. Siarift &'@5bne,
med^. Sertftäite, ©adtfeln.

401. SBer bStte 1 gut erhaltenen ®oOgatter»@<bneKäufer
für ©tämme big 50 cm, emd; für ganj înrje SBare, abjuasben,
foroie 1 SatUMlreiäfäge? Off«ten unter ©biffre 401 an bie égpeb.

40%. SB« bat gut «haîlene ipesitotlfcige unb ®idesihobel»
»tafdjtae 60 cm abzugeben? Offelten unter @|tffre 402 an bie
©jnebition.

403. iffier liefert fotnpl. @d5reinerei-@mri(^timg (SBerfjeug)
für 3—4 Arbeiter® Offerten unter ©bïïfse 403 an bie @£peb.

404. SB« liefert gut erhaltene, oerjlnite SBeüblecbtafeln?
Offerten an âKnmenibaleï & ®ie.» Sngaso.

40i5. ®er Sjätte noch gut achalter eg Samntrab nnb fSoIben,
aufetnanber paffenb, für ©ägeset mit «afferrab ab*«geben?
St^neHigteit?oerbäitnig 1:4, Sammrab 140 mm, Roiben 80 mm
SBobrnng, Sßeüenbiftan? 157 cm. Offerten mit Sngabe ber Rabis
ä«M unb Snbnbreite unter ©biffre 405 an bie (Sjpeb.

40®. SBer bätte eine ältere, aber tiod) gut erhaltene Kurs
feine für jirta 2 m @efäH bei 700-10C0 @eî.=fittK abjugeben,
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führer sein. Sie wollen w leichtfaßlicher und anschau-
licher Weise der ins Erwerbsleben tretenden Jugend Art
und Wesen der Berufe erläutern. Daneben dürften die

Schriftchen ein wertvolles Hilfsmittel für den Lehrer bei
der Behandlung berufskundlicher Fragen in der Schule
bilden. Anderseits kann es aber nicht ihre Aufgabe
sein, auf die Eignung, die Unterbringungsmöglichkeiten
und Lchàdingimgen, sowie die wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse des einzelnen Berufes überhaupt, näher ein-
zutreten. Eingehende Aufschlüsse hierüber erteilen die

bestehenden Berufsberatung stellen.
JahresKMPpe 1927 der „Deutschen Gesellschaft

für christliche Kunst" e. B. München Mittels-
bachsrplatz 2). 34 Seiten Text, 12 Tafeln in Auto-
typie, Kupfertiefdruck und Farbenkunstdruck: 73
Abbildungen von 58 Künstlern, Text von P. Dr.
Anselm. Weißenhofer, O. S. B. Wien.

Die Jahresmappe 1927 als 35. Jubiläumsgabs der
„Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst" e. V.
München ist soeben erschienen und kam an die Mitglieder
zum Versand. Diese Jahresmappe wirkt schon rein äußer-
lich durch die vornehme Aufmachung und den vermehrten
Umfang äußerst repräsentativ. Altbewährte, wie neuauf-
strebende Künstler aus allen deutschen Kulturstätten
haben zu dieser Kunstmappe ihre neuesten Werke auf
dem heute so aktuellen Gebiete moderner christlicher Kunst
beigesteuert. Durch dieses einzigartige Material wird
eine Uebersicht über das heutige Schaffen christlicher
Künstler gegeben, die so vollständig und objektiv von
keinem persönlichen Werk eines einzelnen Schriftstellers
geboten werden kann. Die Auswahl zu dieser offiziellen
Veröffentlichung der Gesellschaft erfolgt bekanntlich durch
eine von deu Künstlern selbst gewählte Jury von 6
Künstlern, 2 geistlichen und 2 weltlichen Kur.stsachver-
ständigen.

Beim Durchsehen der Mappe ist der Eindruck vor-
herrschend, daß jede Art von Kunstsprache unserer Zeit
in ihren besten Werken vertreten ist. Die Namen ver
Künstler reichen von den Altmeistern christlicher Kunst
wie: Balthasar Schmitt, Leo Samberger, Ludwig
Feldmann und Math. Schiestl zu den jungen Kunst-
lern wie: Dommikus Böhm, Hans Herkommer, Ruth
Schaumann, Jos. Bergmann, Josef Eberz und Otto
Graßl, die ganz in der modernen Kunstsprache zu uns
reden und die Hoffnung der Zukunft sind. Der Kunst-
freund kann sich also hier am besten über das weite,
vielseitige und heute so umstrittene Gebiet moderner
christlicher Kunst orientieren und sich ein eigenes Urteil
bilden. Der zu den vorzüglichen Abbildungen geschriebene
Text von P. Dr. Unselm Weißenhofer, O. S. B., Dozent
sür christliche Kunst an der Universität Wien, will nur
hinweisen und einführen und das eigene Urteil schärfen.
Daß im Text eine starke Note freudiger Hoffnung aus
die werdende junge christliche Kunst anklingt, ist nur
verständlich und findet in den abgebildeten Werken voll-
auf seine Berechtigung. Es wäre zu wünschen, daß diese
wertvolle und aufschlußreiche Kunstgabe in die Hände
aller berufenen Hüter und Förderer christlicher Kunst
Mangen möge, nicht nur als Schmuckstück, sondern als
Nachschlagewerk bei Anschaffung neuer Kunstwerke für
Kirche und Heim.

A« »s P«K. - SV M PkW.
MM8.

kW. BsäWfs-, TsWfch- imîs AàitSgef«chs werd«
diese Rubrik Richt cmfgKNoutWM; derartige Anzeigen

w de» J«fesà«têil des Blattes. — Den Fragen,
isî -vtmt» Chiffre" erscheinen sollen, wolle man EG MB.
A Marke« (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage

Mit Wreffe des Fragestellers erscheine« soll, MB Cts. beilegen-
W«K Sàe MssS« WWefchiK NsàK, W«N dis MKW
ÄHt KR?g«S«M« »tzàî.

FNâ. Wer hätte 1 Leder tret brieme» von IS m Länge, 14
bis 1ö cm Brette, gebraucht, aber noch ganz gut «halten, abzu-
geben? Offerten an Thomas Solèr, Holzgeschäft, Laax (Graub.).

SZE. Wer liefert 2 Riemenscheiben: 1200 mm Durchmesser,
ca. IM mm breit Mit 96 mm Bohrung und 330—400 mm Durch-
messer, ca. 160 mm breit mit 60 mm Bohrung? Offerten an
E. Tobler, Alt St. Johann (St. Gallen).

FKG. Wie ist der Hausschwamm zu beseitigen in einem 1919

vorgenommenen Umbau? Bertäferung und Riemenboden, der Boden
liegt in der gleichen Höhe des Zußenterrain, im Nebenrcmm ist
eine Remise, in derselben wnrden Schweine gehalten ohne Grube,
»m« drang der Urin in die Mauer und unter den Boden des ge-
nannte« Zimmers. Bor einem Jahr entdeckte man Hausschwamm,
das Täfer und der Riemenboden wurden neu ersetzt und unter
dem reu ersetzten Boden wurde ei» Zementboden erstellt gegen
Mdausdünste; nun heute ist alles neu ersetzte Holz wieder total
verftickt. Für gütige Auskunft event. Einsichtnahme wären wir
gegen gute Estschädigung sehr dankbar und erbitten Offerlen an
S. Ns»s»'s Erden. Baugeschäft, Seengen.

KV?. Wer liefert 220 Stück Tannen-DiLev, 400 cm lang,
29—31 cm breit und 50 mm dick; 90 Stück dito, 460 cm lang,
26—26 cm breit, 46 mm dick; IM Stück Täfer, 460 cm lang,
22—23 cm breit, 18 mm dick, alles lufttrocken. I.—II. Klaffe;
6—6 m° gedämpfte Buchen. 46 mm dick, I. Klasse? Offerten
franko Ermatwgim unter Chiffre 397 an die Exped.

RK8. W» liefert Pläne. Skizze« oder auch Bücher über
Antilsachen (AÜ--rtum) für Schloffer arbeit, Beschläge? Offerten
unter Ediffre 393 an die Exped.

INK. Wer hätte Eichsnblöcke von alten Mostereien (auch
Trottbäume) abzugeben und zu welchem Preise? Offerten unter
Chiffre 389 an die Exped.

4OO. Wer übernimmt das Härtnen von 2 Blechscheren-
Messern von 1 m Längs? Offerten a« Chr. Gigrik K.'Söhne,
mech. Werkstätte. Sächseln.

-AM. Wer hätte 1 gut erhaltenen Bollgatter-Schnelläufer
für Stämme bis 50 cm, auch für ganz kurze Ware, abzugeben,
sowie 1 Lattenkreissäge? Offerten unter Cbissrs 401 an die Exped.

-MA. Wer hat gut erhaltene PeràlsZge und Dickenhobel-
mafchwe 6V cm abzugeben? Offerten unter Chiffre 402 an die
Expedition.

4NZ. Wer liefert kompl. Schreinerei-Einrichtung (Werkzeug)
für 3—4 Arbeiter? Offerten unter Chiffre 403 an die Exped.

4V4. Wer liefert gut erhaltene, verzinkte Wellblechtafeln?
Offerr-n cm Mumenthoà K Eie., Lugano.

4M5. Wer hätte noch gut erhaltenes Kammrad und Kolben,
aufeinander passend, für Sägerei mit Wasserrad abzugeben?
SchnelligkettàrhâitmS 1:4. Kammrad 140 mm, Kolben 80 mm
Bohrung. Wellendistauz 167 cm. Offertes mit Angabe der Hahn-
zahl und Zahnbreite unter Chiffre 405 an die Exped.

-AOG. Wer hätte eine ältere, aber noch gut erhaltene Tnr-
bine sür zirka Z m Gefâll bei 700-1000 Sek.-Lit« abzugeben,
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